
Blick über die Moldau auf Kleinseite und Hradschin.
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Die alte Kaiserburg, Hradschin ge  nannt, und
die an grenzende Burg stadt liegen auf einem
lang     gestreckten, fel sigen Hü gel am linken Ufer
der Mol dau. Von „hrad“, der tsche chi schen
Be zeich nung für eine Burg, leitet sich der Na -
me des ganzen Viertels ab. Zu die sem Stadt teil
ge hören ne ben dem ausge dehn ten Burg areal
auch die Kö nig  lichen Gär ten mit dem Lust -
schloß „Bel vedere“ sowie die ehe   ma ligen Burg -
 vor   städte einschließ lich des Klos ters Stra   hov.
In diesem vornehmen Quar tier, in un   mit tel -
ba rer Nähe des königlichen Ho  fes, errichteten
die ein  fluß reich sten Her ren des Lan des auf
Au gen  höhe zur Ma je stät des Kai sers ihre Pa lä -
s te: Die Familien Mar  tinitz, Czer  nin und Lob -
 ko  wicz, Ro sen berg, Schwar     zen berg und Diet -
rich stein wohnten dort oben. Als dann im
17. Jahr hundert die Bau plät ze in der Burg -
stadt rar wurden, wi chen die aristokratischen
Bauherren auf die Klein seite un ter halb der
Burg aus.

Die Anfänge des Hradschins gehen ins
9. Jahr hundert zurück, als der erste christ -
liche Přemysliden fürst Bořivoj I. sei ne Re -
sidenz von Levý Hradec nach Prag verlegte
(875). In der mit Erd wäl len und einem
Graben be wehr ten Holz burg wur de anno 890
eine der heiligen Jung frau geweihte Stein kir -
che errichtet. Bo ři vojs Sohn Vra tislav I. ließ
920 an der Stelle der heutigen St. Ge orgsba si -
li ka ein wei te  res Got tes  haus errichten. Nach

der Gründung des eigen stän di gen Pra ger Bi -
stums (973) un  ter Bo les lav II. wurde die Burg
Bi schofssitz. Im 14. Jahrhundert bestimmte
der Luxemburger Kaiser Karl IV. die seit den
Zeiten Pře mysl Ot to  kars II. ver fal len de Burg
zum Mittel punkt des Hei li gen Rö mi schen
Reiches. Als Prag 1344 zum Erz bistum erho-
ben wurde, sorgte er für den Bau des Veits -
doms, einer go tischen Ka t he d rale inmitten
der kaiserlichen Burg. 

Nach Jahren des Niedergangs zog der
Jagiellonenkönig Wladislaw II. mit glanz -
vollem Leben und Treiben auf die Burg, da
der Königspalast in der Altstadt durch die
Aufstände von 1483 zu unsicher geworden
war. 

Das seit 1526 regierende Herrscher ge -
schlecht der Habs   burger legte Gär ten an,
führte das Lust schloß „Belvedere“ im Renais -
san ce stil auf und verwandelte die un wirt liche
Burg nach und nach zu einer behaglichen
Residenz.

Der für Kleinseite und Burg stadt verhee -
ren  de Stadtbrand von 1541 schlug tie fe Bre -
schen ins da mals noch mittel al terliche Stadt -
bild. Zugleich aber verhalfen die in der Folge
nötigen Auf- und Um bauten der sich bereits
an kün di gen den Renaissance auch in der Burg -
 stadt endgültig zum Durch  bruch.

Eine neuerliche Blütezeit erlebte die Burg
dann un  ter dem le gendären Kaiser Rudolf II.,

DIE BURGSTADT
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Die Loretogasse in der Burgstadt.



Blick auf Wohnhäuser der
Kleinseite, im Hintergrund
die Hänge des Laurenziberges
[Pe třín] und das Kloster Stra -
hov. Vorne rechts geht die
Stiege hinauf zum ehemaligen
Rathaus der Burgstadt ab.
Im Jahr 1143 stiftete der Ol -
mützer Bischof Jindřich Zdík
vor den Toren der Stadt, auf
einem Ausläufer des Lauren -
zi berges, eine Klosteranlage.
Im Laufe der Jahr hun der te,
nach zahlreichen Um bau ten
und Er wei ter un gen, wuchs das
Prä mon stra  tenserkloster Stra -
hov zu einem der be deu tend -
sten gei st li chen Zentren und
reich sten Ab teien des Lan  des,
zu einer Pfegestätte der Wis -
 sen schaf ten und Künste.
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OBEN LINKS: Die Aposteluhr [orloj] spiegelt das geo  zentrische Welt  bild des Mit tel alters wider: Nicht um die Son ne
krei sen die Planeten, son   dern um die Erde.

OBEN RECHTS: Das Haus des Verlegers und Buchhändlers Alexander Storch auf dem Altstädter Ring.

LINKE SEITE: Blick auf die Altstadt, in der Mitte die Theinkirche, rechts der gotische Rathausturm.
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OBEN: Das um die 1000 Zuschauer fas sende, ausschließlich mit heimischen Baumaterialien errichtete National -
 theater gehört zu den prächtigsten Neurenaissance bau ten Prags.

RECHTE SEITE: Die zwei zylindrischen Baukörper des Tanzenden Hauses, scherzhaft auch Ginger [Ro gers] und Fred
[Astaire] ge nannt, heben sich von der nahezu ge schlossenen Belle-Époque-Architektur in der Umgebung ab.
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